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Wasserbetriebe:  
Geheimes Schiedsgericht entscheidet im Sinne der Konzerne. 
 
Nach Presseberichten soll ein geheimes Schiedsverfahren nach vier Jahren Dauer so gut wie 
abgeschlossen sein. Demnach müsste das Land Berlin (also die Berliner Bevölkerung) 340 Mio. Euro 
zusätzlich an die Konzerne bezahlen. Der Wassertisch meint, dass geheime Schiedsverfahren bei 
einem derart wichtigen Objekt wie den Wasserbetrieben nichts zu suchen haben, weil die Vorgänge 
der demokratischen Kontrolle entzogen werden. Er fordert von den Abgeordneten, dass sie endlich 
juristisch gegen diese verfassungswidrigen Verträge vorgehen, um auch diese Schiedsvereinbarung 
zu kippen. 
 
(Berlin, 1. Juli 2012) Die ehemals geheimen Konsortialverträge zur Teilprivatisierung der Berliner 
Wasserbetriebe enthalten nicht nur eine Gewinngarantie für RWE und Veolia. Sie umfassen außerdem eine 
Schiedsvereinbarung, die es den Vertragsparteien untersagt, etwaige Streitigkeiten vor ordentlichen 
Gerichten zu verhandeln. Stattdessen muss ein geheimes Schiedsgericht in Streitfällen angerufen werden. 
Die Öffentlichkeit bleibt außen vor. Die Vorgänge sind so der demokratischen Kontrolle entzogen.  
 
Dieses Schiedsgericht wurde nun tatsächlich aktiv. Es besteht aus drei Personen: einem Vertreter der 
Privaten, einem Vertreter des Senats sowie einem „Neutralen“, auf den sich die Vertreter der beiden 
Parteien zu einigen haben. Der Streit betrifft eine Änderung der Gewinnberechnungs-Methode im Jahr 2003. 
Daraus ergeben sich Differenzen über die Gewinnverteilung zwischen Senat und privaten Konzernen. Den 
Forderungen von 298 Mio. des Senats stehen Forderungen der Privaten von 340 Mio. gegenüber. 
 
Zum Erfolg der Konzerne in diesem Schiedsverfahren meint Rainer Heinrich, Wirtschaftsexperte des Berliner 
Wassertischs: "Wir haben nichts anderes erwartet, da wir die Zusammensetzung des Schiedsgerichts 
kennen. Der Senat hat RA Haarmann ausgewählt, aber war dies wirklich im Bürger-Interesse? Haarmann 
war schon 1999 bei der Teilprivatisierung der Wasserbetriebe engagiert und für die Umsetzung der 
Holdingstruktur zuständig! Für die Position des „Neutralen“ einigten sich Haarmann und die Konzerne mit 
Volker Röhricht auf einen neoliberalen Gesellschaftsrechtler, der dem Kuratorium der Hamburger Bucerius 
Law School angehört. Dieses Institut wurde seinerzeit von der Kanzlei Freshfields mitgegründet, die das 
Institut auch weiter mit Zuwendungen unterstützt und die immer für die Privaten gearbeitet hat. Wen wundert 
es dann, wie das Verfahren ausgegangen ist? Statt, dass wir Bürger 298 Millionen Euro zurückerhalten, 
müssen wir nun 340 Millionen Euro an die Konzerne zahlen. Der Senat hat durch seine Filz-und Skandal-
Politik nicht nur die geforderten Millionen in den Sand gesetzt, sondern auch noch viele Millionen für die 
Anwaltskosten. Die Zeche aber zahlen wir, die Berliner. Nachdem sich gezeigt hat, dass der Sonder-
ausschuss Wasserverträge sich zur Alibiveranstaltung entwickelt, fordert der Berliner Wassertisch deshalb 
einen Untersuchungsausschuss, damit diesem Treiben endlich ein Ende gesetzt wird.“ 
 
Der Arbeitskreis unabhängiger Juristen hat in seinem juristischen Leitfaden dargelegt, warum 
Konsortialvertrag und Schiedsvereinbarung verfassungswidrig sind. Dazu Wolfgang Rebel, Sprecher des 
Wassertischs: „Nach dem Desaster mit dem Schiedsgericht dürfte eigentlich auch dem Letzten klar sein, 
dass man endlich etwas gegen die verfassungswidrigen Verträge unternehmen muss. Mit einer Organklage 
könnten die Abgeordneten gegen den Berliner Senat klagen. Denn dieser handelt nicht im Interesse der 
Berliner. Ganz im Gegenteil. Wie seine Reaktionen auf das Kartellamtsverfahren und das EU-Verfahren 
zeigen, tut er alles, um die Interessen der Konzerne zu schützen.“ 
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